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REISETHEK
Eine Marke der Gruppe

KULTUREXPEDITION
BARCELONA
Highlights Ihrer Reise:
• Direktflüge ab/bis Wien nach Barcelona
• 5 Nächte im 4* Olivia Plaza Hotel inkl. Frühstück
• Karten der Kat. 1 für das Konzert „Quartet for the End of Time”
im Konzertsaal L`Auditori, die Oper „Parsifal“ von Richard
Wagner im Opernhaus El Liceu & das Konzert Mozart`s Jupiter
& Beethoven`s Heroic des „Orchestre des Champs Élysées &
Herreweghe“ im Palau de la Música
• Stadtbesichtigung Barcelona & Girona
• Ausflug Kloster Monserrat & Besuch Orgelwerkstatt „Grenzing“

Info & Buchung: service@reisethek.at0800 560 080

Reisetermin:
27.05. – 01.06.23 (min. 10/max. 16 Personen)
6 Tage im DZ ab € 2.950 p.P.
6 Tage im EZ ab € 3.590

Orchestre des Champs-Élysées

Barcelona

Lehramtreform:
Experten sind
skeptisch
Es fehle wissenschaftliche
Begleitung, sagt die Öfeb.

Wien. Die Ankündigung von Bil-
dungsminister Martin Pola-
schek (ÖVP), die Lehrerausbil-
dung zu reformieren, stößt bei
Experten auf Skepsis. Es schei-
ne, als würden weitreichende
Strukturänderungen angekün-
digt, ohne Evaluationsergebnis-
se und Forschungswissen zu
berücksichtigen. Das stehe im
Widerspruch zu evidenzbasier-
ter Bildungspolitik, kritisierte
die österreichische Gesellschaft
für Forschung und Entwicklung
im Bildungswesen (Öfeb) am
Dienstag.

Unis und PH dafür offen
Polaschek kündigte zuletzt an,
das Bachelorstudium für Lehrer
ab 2024/25 auf drei, anstelle
von bisher vier, Jahre zu kürzen.
Für die Primarstufe (Volks-
schule) soll die Gesamtdauer
für Bachelor und Master mit
fünf Jahren gleich bleiben. Für
Lehrer der Sekundarstufe (MS,
AHS, BHS) beträgt die Gesamt-
dauer künftig ebenfalls nur fünf
Jahre und sinkt um ein Jahr.

Die für die Lehrerausbil-
dung verantwortlichen Pädago-
gischen Hochschulen (PH) und
Unis haben sich dafür offen ge-
zeigt. Eine Verbesserung der
Lehrerausbildung könne aber
nur gelingen, wenn die Reform
„durch rationale Analysen und
Begründungen begleitet wer-
den, die sich mit gesicherten
wissenschaftlichen Ergebnissen
auseinandersetzen“, fordert die
Öfeb. (APA)

NACHRICHTEN

Zeilinger von Van der
Bellen geehrt
Zehn Tage nachdem er in
Stockholm den Physiknobel-
preis verliehen bekam, wurde
Anton Zeilinger am Dienstag
neuerlich geehrt: Bundespräsi-
dent Alexander Van der Bellen
zeichnete den Wiener Quan-
tenphysiker mit dem „Großen
Silbernen Ehrenzeichen mit
dem Stern für Verdienste um
die Republik Österreich“ aus.
An der Ehrung in der Präsident-
schaftskanzlei nahmen auch
Bundeskanzler Karl Nehammer
und Bildungsminister Martin
Polaschek (beide ÖVP) teil.
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„Ein Tapetenwechsel tut allen gut“
Reportage. Julia Buczolich hat das Klassenzimmer gegen das Büro getauscht. Die Lehrerin arbeitet
nun ein Jahr lang im Produktmanagement bei A1. Sie erzählt vom Ausstieg aus „einer Blase“.

VON JULIA NEUHAUSER

Wien. „Da ist es ruhig.“ Das war
einer der ersten Gedanken, der Ju-
lia Buczolich an ihrem neuen Ar-
beitsplatz durch den Kopf ging. Ein
paar ihrer Kollegen blicken kon-
zentriert in den Computer, andere
telefonieren mit gedämpfter Stim-
me oder besprechen sich in klei-
nen Teams in den abgetrennten
Glaskobeln. Es ist tatsächlich recht
leise im dritten Stock des A1-Head-
quarters. Ganz anders als an Julia
Buczolichs früherer Arbeitsstelle.

Bisher ist die 28-Jährige näm-
lich im Klassenzimmer gestanden.
Sie unterrichtete Deutsch und Mu-
sik an einer Mittelschule in Wien
Floridsdorf. Da ging es ständig
rund. Die Schüler tobten, die Leh-
rerin wurde mit Fragen „zugebal-
lert“, und im Konferenzzimmer
gab es immer irgendetwas mit den
Kollegen zu klären. Der Wechsel in
das Büro des Großunternehmens
war für die Pädagogin eine Um-
stellung – nicht nur deshalb.

Buczolich ist eine Teilnehme-
rin des Programms „Seitenwech-
sel“. Es ermöglichst Lehrerinnen
und Lehrern einen temporären
Ausstieg aus dem Schulalltag, in-
dem sie ein Jahr lang in einem
Wirtschaftsunternehmen arbeiten,
um dann mit frischen Impulsen an
die Schule zurückzukehren. Im
laufenden Schuljahr findet das
Projekt zum zweitenMal statt.

Nach fünf Jahren im Job wollte
Buczolich etwas Neues kennenler-
nen. „Es ist schön und gut, Lehre-
rin zu sein“, sagt sie, „aber man ist
halt ein bisschen in einer Blase.“
Aus der wollte sie heraus, den Ho-
rizont erweitern, Neues lernen.
Deshalb inskribierte sie an der Uni
Marketing und Sales. Passend
dazu begann sie das Fach Berufs-
orientierung an der Schule zu un-
terrichten. Doch „das Handfeste“,
der Bezug zur Praxis, habe ihr wei-
terhin gefehlt.

Ein Jour fixe für die Schule
Als eine von sechs „Seitenwechsle-
rinnen“ arbeitet Buczolich nun ein
Jahr lang in einem Unternehmen.
23 Firmen haben sich in ganz Ös-
terreich dem Projekt angeschlos-
sen. Darunter Hofer, Amag Austria
Metall und der Schulbuchverlag
ÖBV.

Buczolich ist bei A1 im Pro-
duktmanagement gelandet. Statt
Deutschschularbeiten zu verbes-
sern, arbeitet sie derzeit an einem
Automatisierungsprozess. Viel sitzt
sie nun vor dem Computer,

manchmal hetzt sie auch von Be-
sprechung zu Besprechung, aber
im Gegensatz zur Schule, wo man
permanent von Klasse zu Klasse
laufe und immer gut gelaunt sein
sollte, könne man sich hier auch
einmal in Ruhe zurückziehen. Was
ist also anstrengender? Diese Frage
sei nicht so einfach zu beantwor-
ten. „In der Schule bin ich nach
einem Tag körperlich fertig. Hier ist
man geistig ausgelaugt.“

Auch die Teams ticken anders.
„Es ist schon ein anderer Men-
schenschlag“, sagt Buczolich. „Die
Offenheit, die Nachfragekultur – so
etwas habe ich davor noch nie er-
lebt.“ Dieses Eintauchen in eine an-
dere Unternehmenskultur hält die
„Seitenwechslerin“ für entschei-
dend. „Ein solcher Tapetenwechsel
würde allen guttun“, sagt Buczo-
lich. Der Blickwinkel verändert
sich, Gewohntes wird hinterfragt,
Neues vielleicht angenommen.

Sie selbst will aus dem Büro
eines jedenfalls mit ins Lehrerzim-
mer nehmen: das Arbeiten als
Team. Zwar arbeite im Produkt-
managementbereich jeder sehr ei-
genständig. Man sei aber im stän-
digen Austausch. Regelmäßig trifft
man sich zum Jour fixe. „Das fehlt

mir in der Schule. Da bespricht
man wichtige Dinge oft zwischen
Tür und Angel.“

Genau diese Horizonterweite-
rung ist auch eines der Ziele des
Projekts. „Etwas flapsig formuliert
kann man sagen, dass die meisten
Lehrerinnen und Lehrer mit sechs
Jahren in die Schule kommen und
sie mit 65 Jahren wieder verlas-
sen“, sagt Erwin Greiner, ehemali-
ger AHS-Direktor und Gründer
von „Seitenwechsel“. Dabei sollten
sie ihre Schülerinnen und Schüler
auf das Berufsleben außerhalb der
Schule vorbereiten.

Vom Seitenwechsel sollen aber
nicht nur die Schulen, sondern
auch die Unternehmen profitieren.
Bei A1 sieht man den Mehrwert.
„Die Lehrerinnen bringen auch

uns neue Perspektiven“, sagt Per-
sonalchef Alfred Mahringer. Das
hat sich bereits bei der „Seiten-
wechslerin“ aus dem Vorjahr ge-
zeigt. Hier hat das Unternehmen
über die Kommunikation mit den
Jungen, die Positionierung auf dem
Lehrlingsmarkt einiges gelernt.

Lehrermangel macht es schwer
In Zeiten des akuten Lehrerman-
gels wird vonseiten des Bildungs-
ministeriums aber natürlich eher
für den (Quer-)Einstieg in den
Lehrerjob und nicht für den (tem-
porären) Ausstieg geworben. Man
braucht die Pädagoginnen und
Pädagogen. Doch die, so sieht es
der A1-Personalchef, könne man
wohl dann am besten halten,
wenn man ihnen im Laufe des Be-
rufslebens Abwechslung bietet. So
sei das auch in derWirtschaft.

Buczolich wird nach dem Som-
mer – ohne neunwöchige Ferien –
höchstwahrscheinlich wieder zu-
rück in Schule kommen. Ihre Klas-
se und ihre Kollegen vermisst sie
nämlich schon. Welcher Job gefällt
ihr nun also besser? „Ein Mix aus
beiden“, sagt die 28-Jährige. Wei-
tere 30 Jahre in der Schule kann sie
sich jedenfalls nicht vorstellen.

AUF EINEN BLICK

Das Programm „Seitenwechsel“
schickt Lehrerinnen und Lehrer für zwölf
Monate als vollwertige Mitarbeiter in
Unternehmen. Dabei verdienen sie
ähnlich wie bisher. Bis 31. Jänner kann
man sich für den nächsten Durchgang
im kommenden Schuljahr bewerben.
Informationen dazu findet man unter:
www.seitenwechsel.at

Die Stille im Büro war für die Lehrerin Julia Buczolich einer der auffälligsten Kontraste zur Arbeit in der Schule. [ Caio Kauffmann ]
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